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Eine Straßenbahn auf der Stühlinger-Brücke? Ja das gab es von 1909 bis 1960. Ab 1960 war der Stühlinger und Haslach ohne Stra-
ßenbahn es sollte bis 1983 dauern bis wieder eine Straßenbahn über den Bahnhof das Carré Hebel-Schule Kirche erreichte. Haslach
musste bis 2002 warten. Im Zuge der autogerechten Stadt sollte in Freiburg die Straßenbahn sukzessive abgeschafft  und durch Busse
ersetzt werden . Zum Glück kam es anders —  eine Trendwende erfolgte Ende der Sechziger Jahre.  Für die Linie nach Haslach, Herdern
und durch die Wiehre kam diese Wende aber zu spät. Unser Bild zeigt einen Triebwagen auf der Stühlinger-Brücke unterwegs Richtung
Stadtmitte. Die Brücke war damals in beide Richtungen für die Straßenbahn und den KFZ-Verkehr offen. Bild: Slg. Hettinger

1960Alte Ansichten unserer Stadt – entdeckt von Hanspeter Schlatterer

Fraktionen melden sich zu Wort

Rodungen am Keidel-Bad

(sk). Etwa 190 Bäume will die Stadt
Freiburg für einen neuen Parkplatz
am Eugen-Keidel-Bad roden. Damit
stößt sie jedoch auf Kritik. Mehrere
Fraktionen melden sich nun zu dem
Thema.
Die Fraktionsgemeinschaften „Ju-

pi“ und „Eine Stadt für alle“ halten
das Konzept, in dem für einen gero-
deten Baum zwei neue gepflanzt
werden sollen, in einem Brief an den
Oberbürgermeister für ein schlech-
tes Argument für die Rodung weite-
rer Bäume. Sie fordern, die Rodung
für den Bau der Parkplätze auf die
Tagesordnung des Gemeinderates zu
setzen. Dies solle von nun an auch
mit allen anderen Entscheidungen,
die den Klimaschutz betreffen, ge-
schehen.
Auch die Grünen fordern „ein mo-

dernes und umfassendes Verkehrs-
konzept für das Keidel-Bad“, so die
Pressemitteilung. „In Zeiten von
weltweiten Demonstrationen für

den Kampf gegen Klimakrise und
Waldschwund ist das Fällen von
Bäumen für die Schaffung von
Parkplätzen das falsche Signal", so
Kreisvorsitzende Chantal Kopf. Die
Grünen schlagen vor, die Anfahrt
mit dem Auto unattraktiver zu ma-
chen, zum Beispiel durch erhöhte
Parkgebühren. Die zusätzlichen Ein-
nahmen sollten dann in den Ausbau
der alternativen Anfahrtsmöglich-
keiten fließen. 
Freiburg Lebenswert schlägt vor,

statt einem weiteren Parkplatz ein
Parkhaus, möglicherweise in Leicht-
bauweise, zu bauen. Dadurch soll
mehr Platz gewonnen und weniger
Bäume gefällt werden. 
Auch die AfD spricht sich gegen

eine Rodung aus. Stadtrat Detlef
Huber spricht sich für eine Parkge-
bühr aus, die dafür benutzt werden
könne, den Wald zu erhalten. Zu-
dem sollte eine bessere Anbindung
an den ÖPNV erfolgen.

Bild: pixabay.de

MEDIZIN KOMPAKT

Acht spannende Kurzvorträge, 

unter anderem:

KREBS 
IM VISIER
URSACHEN, THERAPIEN, 

PRÄVENTION

Eine der Referentinnen 

ist  Prof.  Dr. Anca- L. Grosu,  
 Ärztliche  Direktorin   der 

Klinik für Strahlen heilkunde 

am Universitäts klinikum 

Freiburg. 

Frau Professor Grosu, die 

Strahlentherapie wird am 

Universitätsklinikum Frei-

burg seit mehr als 100 Jahren 

zur Behandlung ge nutzt. 

Wo stehen wir heute? 
Die Radio-Onkologie  ist 

aus der modernen Krebs-

therapie nicht mehr weg-

zudenken. Weit mehr als 

die Hälfte aller Krebs patien-

tinnen und -patienten erhält 

eine Strahlenbehandlung, 

sei es vor, während oder 

nach einer  Operation, 

kombiniert mit einer 

 medikamen tösen  Therapie 

oder als allein stehende 

 Behandlung. Wir sind heute 

dank modernster Bildge-

bung und Bestrahlungs-

techniken in der Lage, den 

Tumor millimetergenau zu 

bestrahlen und so umliegen-

des, gesundes Gewebe zu 

schonen. Dadurch vertragen 

die Patien ten die Therapie 

wesentlich besser. 

Wo gibt es derzeit konkret 

die größten Fortschritte in 

der Therapie? 

Die Strahlenthera pie ist 

deutlich schonen der ge-

worden: Zum Beispiel setzen 

wir in der Brustkrebs-Be-

strahlung mit großem Erfolg 

eine Methode ein, bei der 

das Herz sehr viel weniger 

durch Strahlung belastet 

wird als bisher. Auch Männer 

mit Prostatakarzinom kön-

nen wir heute  wesentlich 

präziser und eff ektiver 

behandeln, weil wir durch 

moderne bildgebenden 

Verfahren nicht nur die 

Anatomie, sondern auch die 

Biologie des Tumors in die 

Planung der Strahlenthera-

pie berücksichtigen können. 

Neu ist auch, dass wir mit 

Hilfe von Medikamenten 

das Immunsystem  mittels  

 Strahlentherapie anregen 

und so den Krebs zurück-

drängen.

Wie wichtig ist die 

 Zusammenarbeit mit 

 anderen  Fachdisziplinen? 

Absolut entscheidend. Die 

 Behandlungsmöglichkeiten  

bei Krebs sind heute so 

viel fältig, dass Einzelne die 

Bandbreite nicht mehr über-

blicken können. Im Tumor-

zentrum Freiburg –  CCCF 

arbeiten deshalb mehr als 

30 Fachabteilungen des 

Universitätsklini kums zu-

sammen und beraten über 

die optimale Therapie. So 

profi tieren die Patientinnen 

und Patienten von der Er-

fahrung, dem Wissen und 

der Hightech- Medizin vieler 

Experten und Fachbereiche. 

 „PATIENTEN  PROFITIEREN VON  ERFAHRUNG, 

 WISSEN UND  HIGHTECH-MEDIZIN“

Am Samstag,  14. September, lädt das Universitäts klinikum Freiburg ab 15.30 Uhr zu 

acht  Kurzvorträgen  über Krebs in die Luther kirche,  Friedrich-Ebert-Platz in  Freiburg, 

ein. Das Spektrum der    Vorträge reicht von Krebsbehandlung bei  Kindern über 

 Hoch präzisions strahlentherapien bei  Erwachsenen bis zu neuen  Ansätzen in 

der  Prävention und Früherkennung. Die Veranstaltung wird gemeinsam mit der 

 Fördergesellschaft Forschung  Tumorbiologie durchgeführt.

MIT STRAHLEN GEGEN KREBS

IST (DARM-)KREBS PECH? 

SICHER OPERIEREN PER ROBOTER

KREBS IM BLUT AUFSPÜREN

WAS BRINGT SELBSTHILFE?

Samstag 

14. September 2019

15.30 - 18 Uhr

www.uniklinik-freiburg.de/medizin-kompakt




